St. Anna Kinderkrebsforschung
Innovative Forschung in innovativem Gebäude

Die St. Anna Kinderkrebsforschung, im Dachgeschoß des St. Anna Kinderspitals untergebracht, litt bereits seit längerer Zeit unter großer Raumnot. Als Ende 1999 erste Gespräche stattfanden, das ehemalige Marktgelände am Zimmermannplatz dem St. Anna Kinderspital zu überlassen, kam man schnell überein, dort für die St. Anna Kinderkrebsforschung einen neuen Standort zu schaffen. 
Die Forderungen der Bezirksvertretung Alsergrund, Schaffung einer Tiefgarage und die Einrichtung eines Geschäfts für die Nahversorgung, wurden vom Architekten bereits in den ersten Vorentwurfskizzen im März 2000 berücksichtigt. Umrisse, Erschließung und Nutzung des Hochbaus waren im Grundsätzlichen bei diesem Vorentwurf schon so erfasst worden, wie das Gebäude letztendlich errichtet wurde. Die unterirdische Verbindung mit dem St. Anna Kinderspital für die Kommunikation und die Verbesserung beziehungsweise notwendige Zusammenlegung der Ver- und Entsorgung von St. Anna Kinderspital und St. Anna Kinderkrebsforschung wurden ebenfalls damals schon vorgesehen. Der Wunsch nach einer Verbindung in der Ebene des 1.Obergeschosses ist erst zu einem späteren Zeitpunkt aktuell geworden.

Alle Auflagen erfüllt
Nach der positiven Aufnahme des Projektes durch den Bezirksbauausschuss des 9. Bezirkes im Juni 2000 begann die zeitaufwendige und mühevolle Suche nach einem Interessenten für die Errichtung der Garage. Gleichzeitig erfolgte die Entwicklung eines zeitgemäßen Raumprogramms, das erst im Zuge der Detailgespräche für die Einrichtung im Frühjahr 2008 seinen endgültigen Abschluss fand. 
Nach Zusage des künftigen Garagenerrichters im April 2002 folgte die Abklärung der technischen Machbarkeiten. Es musste untersucht werden, welche Einbauten wo und in welcher Form zu berücksichtigen sind, die Grundwasserverhältnisse mussten erfasst werden, etc. Parallel dazu waren die juristischen Fragen zu klären: Bauen von zwei verschiedenen Rechtsträgern auf gemeinsamem öffentlichen Grund. Letztendlich waren die behördlichen Auflagen zu eruieren und zu erfüllen, wobei zum Beispiel für eine ökonomische Nutzung eine Ausnahme im kleinen Umfang nach dem § 69 der Wiener Bauordnung erforderlich war.

 Im Zuge dieser Vorarbeiten musste auch eine wichtige Forderung aller Anrainer gelöst werden: Die Neugestaltung des gesamten Zimmermannplatzes. Mit Hilfe der Bezirksvorstehung und der Gebietsbetreuung für den achten und neunten Bezirk konnte ein zufriedenstellendes Ergebnis gefunden werden, inklusive der notwendigen interimistischen Verkehrslösungen während der Baudurchführung für die Garage.

Der Baubeginn für die Tiefgarage erfolgte im Jänner 2006, die Rohbauarbeiten für den Hochbau wurden Anfang Februar 2007 gestartet.

Lösung der Bauaufgabe
Das Forschungsinstitut besteht aus einem unterirdischen Kellergeschoß, das im wesentlichen der Größe der Garage entspricht und in dem verschiedene Lagerräume, Technikräume, Garderoben und zwei Speziallabors, in denen Arbeiten von kurzer Dauer ohne Tageslicht durchgeführt werden können, eingerichtet sind.
Die Eingangshalle ist über den Haupteingang vom Zimmermannplatz und zwei Nebeneingängen von der Seite des St. Anna Kinderspitals zu betreten. Im Erdgeschoss sind ein Großlabor und die dazu notwendigen Funktionsräume untergebracht. 
Zwei Obergeschosse umfassen alle wesentlichen Labor-, Auswerte- und Arbeitsräume. Im zurückgesetzten Dachgeschoss finden sich ein Seminarraum und die notwendigen Technikräume. 
Die Tiefgarage und das Geschäftslokal sind komplett vom Forschungsinstitut getrennt.
Innovative Lösung für die Energieversorgung 
Unter Ausnutzung der Umschließungswände der Garage (die in Form von Schlitzwänden konstruiert sind) als Tiefenerder, wird mit Geothermie einerseits eine Betonkernaktivierung versorgt, andererseits die notwendige Wärme oder Kälte für die Lüftungs- und Klimaanlagen gewonnen.

Die Betonkernaktivierung ist ein feines Rohrsystem, das in den Stahlbetondecken an der Unterseite eingelegt wurde und dort je nach Erfordernis Heiz- oder Kühlfunktionen übernimmt. Die Feinregulierung der Temperatur erfolgt über die behördlich für Labors vorgeschriebene Lüftungsanlage. Diese Betonkernaktivierung ist auch der ursächliche Grund für die in allen Labors und Auswerteräumen frei geführten Installationsleitungen. Zwischendecken, die sonst unter den frei geführten Installationsleitungen angeordnet werden, würden die Wirkung der Betonkernaktivierung zu stark behindern.

Modernste Geräte für die Forschung brauchen auch moderne Formen der Kontrolle bezüglich ihrer Funktionssicherheit. Neben einer Brandmeldeanlage und einer Zutrittskontrolle ist daher auch eine Gebäudeleittechnik vorgesehen, die nicht nur die üblichen Haustechnikanlagen überwacht, sondern auch die Funktion aller heiklen Geräte wie beispielsweise die -70°-Gefrierschränke, die Brutschränke, oder die Versorgung mit flüssigem Stickstoff und ähnliches.

Alle diese Maßnahmen werden dort, wo dies möglich ist, Kosten sparen oder Synergieeffekte bringen, gemeinsam mit dem St. Anna Kinderspital betrieben.

Die formale Gestaltung
Einer Forderung der Anrainer und der Magistratsabteilung für Stadtbildpflege (MA19) entsprechend, wurden die freien Dachflächen begrünt. Davon wird auch ein positiver Effekt auf das Kleinklima im Bereich des Neubaues erwartet. Allerdings wird es noch etwa zwei Vegetationsperioden bis zur vollen Entfaltung der Begrünung dauern. 

Die Fassadengestaltung wurde der Funktion des Hauses entsprechend gewählt. Technologisch und hygienisch auf modernstem Standard arbeitende Forschung wird im Wesentlichen durch Glas und Metall repräsentiert. Das Erdgeschoß wurde 
etwas zurückgesetzt und dort an die Bedürfnisse des Geschäftes (volle Glasflächen) beziehungsweise an die dahinter liegende Ver- und Entsorgung (Steinverkleidungen) angepasst. 

Statistik und Termine
Bruttogeschoßflächen Keller bis Dachgeschoß 
ca. 3785m²

Nutzfläche – ohne Verkehrsflächen, ohne

Technikräume und ohne Geschäft


     1900m²

Umbauter Raum 





  14.730m²

Die Tiefgarage nahm im April 2007 ihren Betrieb auf. Das Forschungsinstitut übersiedelte in den ersten beiden Jännerwochen 2009 in die neuen Räumlichkeiten am Zimmermannplatz 10. Das Geschäftslokal ist noch nicht fertig gestellt.
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